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botitm ift eine weite fRafenpdje angelegt, bie bon ©trau*
djerti eingefafjt rotrb. Sie unmittelbare Umgebung bei
paufel tfi mit ißpfterungen berfè^eu.

SöflKÜt^eS a»3 SBaöm. Sie für ben Srücfenbau
notmenbige Stegenfdjaft „iß f a f f e n ï a p p e" ift für 210,000
granfen etmorben œ orben. Sal meitgehenbe ©ntgegen»
fommen bet ©rbfcfjaft Saoeri tp ben befürchteten @£»

propriationlpto^fj oerptet.

öflulttf)e§ ßii§ ©tftttorn. SBährenb brausen in
gelbbact) ber SHeubau ber „Soroilf" ftetig fortreitet,
^at im Saufe öiefel ©ommerl fish übrige Sau»
tätigfeit belebt. 9lm fpalbenbera ift in aulficljtsreicher,
ftaübfreier Sage ein fctjmusfer Oceubau enifianben, ein

peiter in 9tuefti|t. Sal Sefireben, bal gute Sitte p
ermatten, îjat bap geführt, baff eine fHeihe oon Käufern
im ©inne bei £)etaatfchut>el erneuert morben ift. ©o
am Sadf bal §au§ pm ©torchen, an ber |jauptftrafje
bie ©onne unb btefer Sage etft ber Sehlhof, eine! ber

ätteften ©afihäufer bei Drtel. Sei aßen gefs^ah bie

©rneuetung burdt) §eroorheben bei Stiegelroerfel in buret)»

aul etnmanbfreier Slrt unb SBeife.

©er fd)toei&erifd)e «fieit^anfreî
in freu 33auftoffintmftrien

»ow 1. Santtat: bië 30. September 1924.
(ftorrefponbenä)

2öie üblief), bringen mir bie Sîefultate bei fcf)roei§e»

rifetjen 2Iu|enhanbetl ber Sauftoffinbufirien in Säbelten»

form, um bie überfichtlicfjfett unjerer Sarfiellung p er=

pöpen. ©emäfj ber foeben oeröffentlicpteir fßubtifation
bei fchmeijerifchen goßbepartementl ergibt fidj für bie

Seridjtlpit com 1. Januar bil 30. September gblgenbel
i (©emicht in Soppeljeniner q, SBert in ^raufen):

Sie ©Infuljr.

a) Sie mineraitfdhe ©ruppe.
1. Siel unb ©anb
2. ßiohe fßftafterfteine
3. 3"S0^i(f)tete ^ ftafter fieine
4. Srusf)» unb ©cfnchtftetne
5. ^pauftetne unb Quaber
6. Steinplatten
7. ©tetnhauerarbeiten
8. Söpferton unb Sehnt
9. ©ipl unb Satffiein

10. fetter Salt
11. Ipbraulifcher Satf
12. ßiomanjement
13. fßortlanbjement
14. ©dhilfbretter unb ©ternit
15. Stfphalt unb ©rbtprje
16. |jot|$ement

b) Sie Sonmarengruppe.
17. Sachpegel
18. Sacffieine
19. Sonptatten unb »^liefen
20. fïeuerfefte Sonmaren
21. ©telnpugplatten
22. SanalifationlarttM

c) Sie ©ruppe ©lal.
23. Sadjglal unb ©lalpegel
24. Sachglal, gefärbt unb poliert
25. genfterglal

d) Sie ©ruppe ©ifen
26. fRoheifen "...27. SRunbeifen unter 75 mm
28. ^ladfeifen
29. ffaçoneifen
30. ©ifenbledfe
31. SDSeübleche
32. Stahlbleche
33. Sahnfcf)ienen unb Schmettern
34. Döhren unb gotmfiücfe

eh Sie ©ruppe fpolj.
35. Sefdflagenel Sapolj
36. ©efägte ©cljroetten
37. ©idjene Stellet
38. 2lnbere Saubholjbretter
39. 9iabelhoIjbrelter
40. ^ourntere
41. ißarfetterle
42. Saufchranereiwaren

1924
(Seraient

2,480,741
329,452
205,269
296,914

6,002
18,362
11,100

500,414
45 743
29,084

7,355
25,192
25,452

4,412
12,559

1,794

SBert
fît.

1,254,000
231,000
551,000
178 000

27,000
370,000
376,000

1,840,000
191,000
273,000

36,000
126,000
139,000
132,000
259,000
101,000

80,600
102,900
66,700
53,402
38,200
12,300

12,191
355

29,060

932,039
54,972

150,700
403,000
232,000

8,728
199 000
124,700
147,100

6,580
13,194
95,244

210,656
677,286

6,838
28

462

398,000
302,000

2,035,000
643,000

1,085,000
1,458,000

407,000
28 000

1,526,000

12,812,000
1,914,000
4,029.000
8,110,000
7,600,000

433,000
10,500,000

2,350,000
6,750,000

104,000
118,000

2,098,000
3,411,000

10,532,000
907,000

2,000
42,000

1928
cSerotdjt

1,977,802
273,599
308,367
264,523

8,906
19,783
1.1,050

349,070 1,

38,830
22,090

3,840
21,284
23,063

2 679
9,913

700

SBert
T^r.

990,000
198 000
707,000
179,000

51,000
386,000
360,000
602,000
156,000
205,000

19,000
110,000
126,000
87,000

215,000
29,000

17,900
28,400
51,425
45.422
25,200

8,499

109 000
120,000

1,416,000
563,000
730,000
971,000

9,288 306,000
239 20,000

33,249 1,567,000

760,469
199,358
161,700
288,000
196,000

6 866
227,000
33,100
82,600

4,031
19,380
83,837

200,825
507,794

7,362
21

672

12,216,000
5,133,000
4,315,000
5.900,000
6,300,000

296 000
11,300,000

588,000
3,950,000

60,000
189,000

1,805,000
3,482,000
7,987,000

785,000
1,000

63,000
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dämm ist eine weite Rasenfläche angelegt, die von Sträu-
chern eingefaßt wird. Die unmittelbare Umgebung des

Hauses ist mit Pflasterungen versehen.

Ballîìches a«s Badên. Die für den Brückenbau
notwendige Liegenschaft „Pf a f s e n k a ppe" ist für 210,000
Franken erworben worden. Das weitgehende Entgegen-
kommen der Erbschaft Boveri hat den befürchteten Ex-
propriationsprozeß verhütet.

Bauliches aus Steckborn. Während draußen in
Feldbach der Neubau der „Borvisk" stetig fortschreitet,
hat im Laufe dieses Sommers sich auch die übrige Bau-
tätigkeit belebt. Am Haldenbera ist in aussichtsreicher,
staubfreier Lage ein schmucker Neubau entstanden, ein
zweiter in Aussicht. Das Bestreben, das gute Alte zu
erhalten, hat dazu geführt, daß eine Reihe von Häusern
im Sinne des Heimatschutzes erneuert worden ist. So
am Bach das Haus zum Storchen, an der Hauptstraße
die Sonne und dieser Tage erst der Kehlhof, eines der

ältesten Gasthäuser des Ortes. Bei allen geschah die

Erneuerung durch Hervorheben des Riegelwerkes in durch-
aus einwandfreier Art und Weise.

Der schweizerischS Außenhandel
in den Baustoffindustrien

vom 1. Januar bis 3V. September 1924.
(Korrespondenz)

Wie üblich, bringen wir die Resultate des schweize-

rischen Außenhandels der Baustoffindustrien in Tabellen-
form, um die Übersichtlichkeit unserer Darstellung zu er-
höhen. Gemäß der soeben veröffentlichten Publikation
des schweizerischen Zolldepartements ergibt sich für die

Berichtszeit vom I. Januar bis 30. September Folgendes
i (Gewicht in Doppelzentner ---- g, Wert in Franken):

Die Einfuhr.

a) Die mineralische Gruppe.
1. Kies und Sand
2. Rohe Pflastersteine
3. Zugerichtete Pflastersteine
4. Bruch- und Scknchtsteine
5. Hausteine und Quader
6. Steinplatten
7. Steinhauerarbeiten
8. Töpferton und Lehm
9. Gips und Kalkstein

10. Fetter Kalk
11. Hydraulischer Kalk
12. Romanzement
13. Portlandzement
14. Schilfbretter und Eternit
15. Asphalt und Erdharze
16. Holzzement

b) Die Tonwarengruppe.
17. Dachziegel
18. Backsteine
19. Tonplatten und -Fliesen
20. Feuerfeste Tonwaren
21. Steinzeugplatten
22. Kanalisationsartikel

e) Die Gruppe Glas.
23. Dachglas und Glasziegel
24. Dachglas, gefärbt und poliert
25. Fensterglas

<l) Die Gruppe Eisen
26. Roheisen
27. Rundeisen unter 75 mm
28. Flacheisen
29. Fayoneisen
30. Eisenbleche
31. Wellbleche
32. Stahlbleche
33. Bahnschimen und Schwellen
34. Röhren und Formstücke

eh Die Gruppe Holz.
35. Beschlagenes Bauholz
36. Gesägte Schwellen
37. Eichene Bretter
38. Andere Laubholzbretter
39. Nadelholzbretter
40. Fournie«
41. Parketterie
42. Bauschreinereiwaren

1924
Gewicht

2.480,741
329,452
205,269
296,914

6,002
18,362
11,100

500,414
45 743
29.084

7,355
25,192
25,452

4,412
12,559

1,794

Wert
Fr.

1,254,000
231.000
551,000
178 000

27.000
370,000
376,000

1,840,000
191.000
273,000

36,000
126,000
139,000
132,000
259,000
101,000

80.600
102.900
66,700
53.402
38.200
12.300

12,191
355

29,060

932,039
54,972

150.700
403.000
232,000

8,728
199 000
124,700
147,100

6,580
13.194
95.244

210,656
677,286

6,838
28

462

398.000
302.000

2.035.000
643.000

1,085.000
1,458,000

407,000
28 000

1,526,000

12,812,000
1,914.000
4,029,000
8.110,000
7.600.000

433,000
10,500,000

2,350,000
6,750,000

104,000
118,000

2,098,000
3,411,000

10.532,000
907,000

2.000
42,000

1923
Gewicht

1,977,802
273,599
308,367
264.523

8.906
19,783
11.050

349.070 1.

38.820
22.090

3,840
21,284
23.063

2 679
9,913

700

Wert

990,000
198 000
707,000
179,000

51,000
386,000
360,000
602,000
156,000
205,000

19,000
110,000
126,000
87,000

215,000
29,000

17,900
28,400
51,425
45 422
25,200

8,499

109 000
120,000

1,416,000
563,000
730,000
971,000

9,288 306,000
239 20,000

33,249 1,567,000

760,469
199,^58
161,700
288.000
196,000

6 866
227.000
33,100
82,600

4.031
19,380
83,837

200.825
507,794

7,362
21

672

12.216,000
5,133,000
4,315.000
5,900,000
6,300.000

296 000
11.300,000

588,000
3,950,000

60.000
189,000

1,805,000
3.482,000
7,987,000

785,000
1,000

63,000
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Sie 2lttôfttïjt.
Hier lönnen wir un§ »tel lürjer faffen, ba wie be»

lannt bie ©djweij an ©auftoffen oorwiegenb arm ift unb
baher fotd^e pr Haupifache einführen mug. 2Bie foEte
fidj unter folgen ©ethältniffen ein nennenswerter ©jport
heraushüben lönnen? Sie 3lrmut unfereS SanbeS an
©auftoffen gilt aEerbtngS weniger fur bte Kategorie H<%
fonbern hauptfadjlich für ©ifen, ®Ia§ unb für einen Seil
ber ERtneralien,

Sie 2ïtt5fitï)ï

a) Sie mineralifche ©ruppe.
1. @d)lefer in gliefen unb flatten
2. Stöpferton unb Sehm
3. getter ßall
4. Hpbraulifdjer Kail
5. ©ortlanbjement
6. Éfphalt unb ©rbharje
7. ^otsjement

b) Sie Sonwarengruppe.
8. fßorpEanifolatoren
9. Sôadèfteme

c) Sie ©ruppe ®IaS.
10. genfterglaS

d) Sie ©ruppe ber SReialle.
11. gahnftangen
12. Stohren unb gormftücte

e) Sie ©ruppe |>ol§.
13. ©efcglageneS ©augolj
14. Saubholjbreiter
15. 9labeIt)ol$breiter
16. ©aufdjteinereiwaren

2Bir müffen au§ biefem galjlenwuft, ben mir ber
Sefer oerpihen woEe, etroaS ©reifbareS t)erau§fdjaten.
2Bir tun ba§ in ber Sßßeife, bag wir bei jeber ©rupue
ber oorgenannten Q3auftoffe bte roic£)tigfien herausgreifen
unb bezüglich ihrer Slbfaggebiete bep." ©epgSqueEen bas
SBefentliche mitteilen.

I. Sie ©anfioffänftth«.
a) Sie mineralise ©ruppe.

Söpferton unb Sehm, ber bei biefer ©ruppe mit
einem Importwert oon 1,84 9RiEionen granlen an ber
©pige fleht, wirb annühernb p gleiten Seilen auSSeutfd)»
latib, ©nglanb unb ber Sfd)ed)oflowalei eingeführt. Ser
SRittelpreiS pro Soppeljentner erreid^te in ber ©end)t§»
Seit gr. 3.09.

®ie§ unb ©anb, bte einen Importwert oon runb
1,25 SRtEionen granlen erreicht haben, werben un§ pr
Hauptfadje oon Seutfchlanb unb granlreich, pm gerin»

gern Seil oon Dfietretd) geliefert.
b) Sie Sonwarengruppe.

Sonplatten unb »gliegen, bei biefer ©ruppe an
ber ©pige ber ©infuhrmerte fiehenb, weifen einen gm»
portwert oon gr. 2,035,000 auf, ber pbem in ftarler
gunahme begriffen ift. |jter fpielen al§ ©epgSqueEen
wieberum Seutfchlanb unb granlreid) bie ßauptroUe,
wobei aber auch gtalien hier einen anfehnlidjen fßoften

' liefert. Ser ÜJRittelpreiS pro 100 $?Üo betrug in ber
©erid)i§äeit für glafiette gabrilate 53 gr., für bie rohen
unb engobierten bagegen 17 gr.

Sie ßanalifationSartilel, mit einem gmport»
wert oon annühernb 1,5 SRiüionen granlen, oerjeicgnen
als Hauptlieferanten Seutfchlanb, Hoflanb, grantreich unb
©nglanb. Hier erreichte ber 9Rittelprei§ pro Soppel»
jentner 135 gr.

Sie ©teinjeugplatten, bie 1 SRiEion granlen
©infuhrwert ebenfalls äberfdEjreitert, werben un§ pr Haupt»
fac£)e au§ Seutfchlanb unb gtalien geliefert. Ser ©in»

fuhrmittelprei§ für rohe unb einfarbige gabrilate betragt
23 gr., jener für glatte, gerippte unb einfarbige 2irtifel
bagegen 36 gr.

c) Sie ©ruppe @la§.
genfterqlaS, ba§ einzig einen anfegnlicgen gmport»

wert oon 1,5 SRiEionen granlen aufweift, ftammt wie

ber ©croftoffe
1924 1923

(3eroid)t SBert ©eroicht SBert

q fît. q Sr.
19,363 401,000 16,022 305.000
52,675 202,000 41,112 145,000
38,903 188,000 5,682 25,000

112,036 274,000 179,512 459,000
911,812 3,865,000 897,197 3,773,000
244,985 1,167,000 147,194 693,000

1,288 47,000 691
«•

45,000

' 492 108,000 1,781 308,000
21,900 77,000 46,200 134,000

5,000 136,000 10 2,000

1,342 ' 152,000 112 9,000
22,400 7,300,000 19,100 6,500,000

30,913 534,000 49,100 830,000
7,500 163,000 4,700 100,000

124,028 1,853,000 220,136 2,905,000
998 185,000 1,983 274,000

feit gahren faft auêfdjlieglidj au§ ©elgien, wobei be»

merlenSwert ift, bag bie ©tatiftit bieSmal einen ©infuhr»
mittelpreis pro 100 Sîilo oon 51 gr. Gezeichnet,

d) Sie ©ruppe ber SDR et a Ile.
üln ber ©pige biefer ©ruppe fieht natürlich baS fRofp

eifen mit einem gmportwert oon über 12 SRiEionen

granlen. H^ haben fid) feit RriegSenbe tiefgreifenbe
SBanbtungen ooEpgen, inbem bie frühere SRonopoIfteb
lung Seutfchlanb^ auf bem fchweijerifchen ©ifenmarft
oöEtg gebrochen würbe, unb an beren ©teEe baS franjö»
ftfche Übergewicht getreten ift. grantreich liefert unS h^te
fchon bebeutenb über bie Hälfte unfereS fRogeifenimportS,
währenb ©nglanb, ©elgten unb Seutfchlanb fid) tu ben

oerbleibenben fReft teilen müffen. Ser ©infuhrmittelpreiS
pro Soppeljentner betrug in ber ©eridjtsjeit gr. 13.60.

Sie ©tahlblecge, weldje einen Importwert oon

über 10 SRiEionen granlen aufpweifen haben, werben

pr Hauptfach« oon ©nglanb, granlreid) unb Seutfchlanb
importiert, wobei fi<h ihr ©reis in ber ©ericgtSjeit auf

62 gr. pro Soppeljentner gehoben hat.
gaffoneifen, mit einem ©infuhrwert oon über 8

SRiEionen granlen, wirb pr Hauptfache oon grantreich/
in pei ter Sinie oon ©etgien unb im britten 9Rang oon

Seutfchlanb geliefert. Ser gmportmittelpreté pro Sop»

peljentrier erreichte im laufenben gahre 18 gr.
Sie ©ifenbleche, in benen bte beutfdje ©inf#

prpit noch etwa§ gröger ift al§ jene granlrei^§, wiefen

in ber ©eri^tëjeit 7,600,000 granlen gmportmert auf,

wobei fidh für ben ßilojentner ein ©infuhrmittelpreiê oon

43 gr. für gewöhnliche unb oon 42 gr. für befapterte unb

St)namobled)e ergab.
fRöhten unb fRöhrenformftüde haben in ben

bret erften Quartalen 1924 6,750,000 granlen ©inful)*
wert erreicht. Ser Hauptanteil btefe§ gmpotiS faßt auf

beutfche Sieferungen, unb par fpejteE auf bte fogenannteo
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Die Mssuhr.
Hier können wir uns viel kürzer fassen, da wie be-

kannt die Schweiz an Baustoffen vorwiegend arm ist und
daher solche zur Hauptsache einführen muß. Wie sollte
sich unter solchen Verhältnissen ein nennenswerter Export
herausbilden können? Die Armut unseres Landes an
Baustoffen gilt allerdings weniger für die Kategorie Holz,
sondern hauptsächlich für Eisen, Glas und für einen Teil
der Mineralien.

Die Ausfuhr

a) Die mineralische Gruppe.
1. Schiefer in Fliesen und Platten
2. Töpferton und Lehm
3. Fetter Kalk
4. Hydraulischer Kalk
5. Porllandzement
6. Asphalt und Erdharze
7. Holzzement

d) Die Tonwarengruppe.
8. Porzellanisolatoren
9. Backsteine

e) Die Gruppe Glas.
10. Fensterglas

â) Die Gruppe der Metalle.
11. Zahnstangen
12. Röhren und Formstücke

e) Die Gruppe Holz.
13. Beschlagenes Bauholz
14. Laubholzbretter
15. Nadelholzbretter
16. Bauschreinereiwaren

Uebersicht.
Wir müssen aus diesem Zahlenwust, den mir der

Leser verzeihen wolle, etwas Greifbares herausschälen.
Wir tun das in der Weise, daß wir bei jeder Grupve
der vorgenannten Baustoffe die wichtigsten herausgreifen
und bezüglich ihrer Absatzgebiete bezw. Bezugsquellen das
Wesentliche mitteilen.

I. Die Baustoffeinfuhr,
a) Die mineralische Gruppe.

Töpferton und Lehm, der bei dieser Gruppe mit
einem Importwert von 1,84 Millionen Franken an der
Spitze steht, wird annähernd zu gleichen Testen aus Deutsch-
land. England und der Tschechoslowakei eingeführt. Der
Mittelpreis pro Doppelzentner erreichte in der Berichts-
zeit Fr. 3.09.

Kies und Sand, die einen Importwert von rund
1.25 Millionen Franken erreicht haben, werden uns zur
Hauptsache von Deutschland und Frankreich, zum gerin-
gern Teil von Österreich geliefert.

b) Die Tonwarengruppe.
Tonplatten und -Fließen, bei dieser Gruppe an

der Spitze der Einfuhrwerte stehend, weisen einen Im-
portwert von Fr. 2.035,000 auf, der zudem in starker
Zunahme begriffen ist. Hier spielen als Bezugsquellen
wiederum Deutschland und Frankreich die Hauptrolle,
wobei aber auch Italien hier einen ansehnlichen Posten
liefert. Der Mittelpreis pro 100 K>lo betrug in der
Berichtszeit für glasierte Fabrikate 53 Fr., für die rohen
und engobierten dagegen 17 Fr.

Die Kanalisationsartikel, mit einem Import-
wert von annähernd 1.5 Millionen Franken, verzeichnen
als Hauptlieferanten Deutschland, Holland, Frankreich und
England. Hier erreichte der Mittelpreis pro Doppel-
zentner 135 Fr.

Die Steinzeugplatten, die 1 Million Franken
Einfuhrwert ebenfalls überschreiten, werden uns zur Haupt-
sache aus Deutschland und Italien geliefert. Der Ein-
fuhrmittelpreis für rohe und einfarbige Fabrikate beträgt
23 Fr., jener für glatte, gerippte und einfarbige Artikel
dagegen 36 Fr.

e) Die Gruppe Glas.
Fensterglas, das einzig einen ansehnlichen Import-

wert von 1,5 Millionen Franken aufweist, stammt wie

der Battstoffe
1924 1923

Gewicht Wert Gewicht Wert
q Fr. °l Fr.

19,363 401,000 16,022 305.066
52.675 202,000 41,112 145,000
38.903 188,000 5,682 25,000

112,036 274,000 179,512 459.000
911,812 3,865,000 897,197 3.773.000
244,985 1,167,000 147,194 693.000

1,288 47,000 691 45,000

i 492 108,000 1,781 308.000
21,900 77,000 46,200 134,000

5,000 136,000 10 2,000

1,342 ' 152,000 112 9,000
22,400 7,300,000 19,100 6,500,000

30,913 534,000 49,100 830,000
7,500 163,000 4,700 100,000

124,028 1,853,000 220,136 2,905,000
998 185,000 1,983 274,000

seit Jahren fast ausschließlich aus Belgien, wobei be-

merkenswert ist, daß die Statistik diesmal einen Einfuhr-
mittelpreis pro 100 Kilo von 51 Fr. verzeichnet,

ä) Die Gruppe der Metalle.
An der Spitze dieser Gruppe steht natürlich das Roh-

eisen mit einem Importwert von über 12 Millionen
Franken. Hier haben sich seit Kriegsende tiefgreifende
Wandlungen vollzogen, indem die frühere Monopolftel-
lung Deutschlands auf dem schweizerischen Eisenmarkt

völlig gebrochen wurde, und an deren Stelle das franzö-
fische Übergewicht getreten ist. Frankreich liefert uns heute

schon bedeutend über die Hälfte unseres Roheisenimports,
während England, Belgien und Deutschland sich in den

verbleibenden Rest teilen müssen. Der Einfuhrmittelpreis
pro Doppelzentner betrug in der Berichtszeit Fr. 13.60.

Die Stahlbleche, welche einen Importwert von
über 10 Millionen Franken aufzuweisen haben, werden

zur Hauptsache von England, Frankreich und Deutschland

importiert, wobei sich ihr Preis in der Berichtszeit auf

62 Fr. pro Doppelzentner gehoben hat.
Fasson eisen, mit einem Einfuhrwert von über 8

Millionen Franken, wird zur Hauptsache von Frankreich,
in zweiter Linie von Belgien und im dritten Rang von

Deuischland geliefert. Der Jmportmittelpreis pro Dop-

pelzentner erreichte im laufenden Jahre 18 Fr.
Die Eisenbleche, in denen die deutsche Einfuhr

zurzeit noch etwas größer ist als jene Frankreichs, wiesen

in der Berichtszeit 7,600,000 Franken Importwert auf,

wobei sich für den Kilozentner ein Einfuhrmittelpreis von

43 Fr. für gewöhnliche und von 42 Fr. für dekapierte und

Dynamobleche ergab.
Röhren und Röhrenformstücke haben in den

drei ersten Quartalen 1924 6,750,000 Franken Einfuhr-

wert erreicht. Der Hauptanteil dieses Imports fällt auf

deutsche Lieferungen, und zwar speziell auf die sogenannten
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ManneSmannröhren. ®cr ©InfuhrmiitelpreiS pro ®oppeI»
jentner erreichte tn ber Seriht§jelt 41 gr. für bie Söhren
oon weniger als 400 mm Sic^troeite, bagegen für gorm»
fiücfe 302 gr.

glaheifen ßeht pr&ett nod) einen lebhaften Kampf
poifhen ber franpfifcßen unb ber beuifdfen SSare; p
meffen ©unfien er fhltefjlicf) entfliehen wirb, wagen roir
heute meßt oorauSpfagen. gebenfaES ifi bie beutfhe
jbnfurrenj oon ber franpfifhen in ben gahrifaten unter
36 cm® BuerfhnittSflähe bereite überholt, währenb in
ben größern 3lrtifeln bie beutfhen Steferungen noch einen
gewiffen Sorfprung befitjen. ®er ©infuhrmiitelpreiS pro
100 Kilogramm beläuft fich bei ben lectern auf 24 gr.,
bei ben erftern bagegen auf 27 gr.

Söahnfchienen unb (Schwellen mit 2,350,000
granfen Importwert, wobei bie Spejßalfiücfe nicht ein»

geregnet finb, werben heute fafi ebenfo auSfhließüh oon
gtanfteith geliefert, wie oor bem Kriege oon ®eutfhlarcb.
gür ben gmport ïamen in ber 93erid|t§seit nur Schienen
oon 15 Kilogramm pro Meter unb barüber tn grage.
für welche ein gmportmittelpreiS oon 18 gr. pro 100
Kilogramm gegolten hat'

9tunbeifen unter 75 mm ®urhmeffer, p welchem
heute in ftetig pnehmenbem Maß baS fogenannte
Setonrunbeifen p rechnen ift, weift in ber SerichiSplt
einen gmportwert oon annähernb 2 MiEtonen granfen
auf, ber pr fpaupifache oon ®eutfc!)Ianb, granfretcf) unb
ber Sfdhedhoflowafei gebecft wirb. ®er @inf«hrmittel=
preis pro ®oppeljentner betrug für biefe gabrtfate 38 gr.

e) ®ie ©ruppe
®ie Stabelholjbretter flehen hier mit einem ©in»

fuhrwert oon 10,5 MiEionen granfen an ber Spiße,
wobei bemerfenSwert ifi, baß ßfterreid), ®eutfhlanb, bie

^Bereinigten Staaten unb Solen ben fpauptanteil liefern.
®er ©tnfuhrmittelpreiS betrug in ber S3eridE)tSgeit 15 gr.
pro ®oppeljentner.

®ie „anbern Saubholjbretter" — unter Sei*
feitelaffung ber eichenen — haben einen gmportwert oon
3,4 MiEionen granlen erreicht, ber oorwiegenb auf bie

jugoflawifche, tfchiedjoflowaEifc^e unb franpfifche ©infuhr
prüclpführen ift. ®er gmportmittelpreiS pro 100 Kilo*
gramm erreichte bei bicfer Sofition gr. 16.60.

®ie eichenen Sretter, bie einen Importwert oon
2 MiEionen granfen auch i^rerfeiiS überfclfritten haben,
werben unferm Sanbe pm allergrößten Seil oon gugo»
flawien geliefert. ®er ©tnfuhrmittelpreiS betrug bei biefen
Srobuften 21 gr. pro ®oppelpntner. Stehen ben füb»
flawifchen ißrooenlenjen fpielen tn unferm _Sanbe noch
bie tfchechoflowafifchen, franpfiff en unb beutfhen Slefe»

rungen eine gewiffe, aEerbtnaS im Setgleth p erßern
befd)eibene Stolle.

II. ®te SaußoffauSfuhr.

a) ®ie mineralifche ©ruppe.
gm Sahnten einer allgemeinen gufammenfaffung finb

hter nur 2 ^ofitionen erwähnenswert, ba fie im ©egen»
faß p ben anbern bebeutenbe ©jrportfummen aufweifen :

Sortlanbjement, ber in ber Serid)tSjeit einen
©jportmert oon runb 3,8 MiEionen granfen erreichte,
unb ber p ooEen 70 ißrojent tn granfreich abgefegt
wirb, währenb baS währenb einigen gahren gute hol*
länbifcße Slbfaßgebiet im Segriff ifi, oerloren p gehen;
eS weift nur noch einen Inteil oon 18 ^ßrocent an un»
ferrn Sotalejport auf, wührenb ber Seß oon 12 Sro»
jent auf ®eutfchlanb entfällt. ®er SluSfuhrmittelpreiS
pro 100 Kilogramm ßeEte fich ber Serichispit auf
gr. 4.20.

Stfphalt unb ©rbharje, bie ebenfalls einen an*
fehnlichen ©jport oon über 1 MiEion granfen aufpweifen
haben, ftnben ihren Ibfaß pm allergrößten Seil in granf*

retdf unb ©nglanb, währenb heute nur nod) ein fleiner
Seil oon ®eutfchlanb abgenommen wirb. Sor bem Kriege
bagegen wanberte ber größte Seil unfereS SlfphaltejporteS
für gewöhnlich nach ®eutfchlanb, b. h- fpejteE in bie großen
Stäbte. ®er SluSfuhrmitlelpretS beS SoljafphalteS fteüte
ficß tut Serlauf ber SerichtSperiobe auf gr. 4.73, alfo nur
unbebeutenb oon jenen ber frühem ißeriobe oerfchteben.

b) ®ie Sonwarengruppe
fönnen wir übergehen, weil hier feine ©jportartifel p
ßnben finb, bie größere 2luSfuhrfummen aufweifen. ®aS
Sämlicfje gilt oon

c) ®er ©ruppe ®IaS,
bei ber immerhin bemerfenSwert iß, baß überhaupt eine

Slusfuhr ejißiert. Sor wenigen gahren hatte man bieg

für unmöglich erachtet. Unb bodf iß nun ber- fchweije»
rifche ©ïport oon genßerglaS Satfache geworben. @§ iß
bieg einer nach bem neuefien SBalpetfahren tn 9Jloutier
eingerichteten Spejialfabrif p oerbanfen, bie nicht nur
auf bem tntänbifc|en, fonbern feit Aufnahme be§ Soll*
betriebet auch auf bem auSlänbifhen SRarft fonfurrenj*
fähig geworben iß.

d) ®ie ©ruppe ber Sßetalle.
^iter fommen nur Söh^eu auö fßöhrenform»

ßübfe in Setracht, Me aüerbingS ben anfehnlichen @r»

portwert oon 7,3 Millionen granfen aufweifen. ®er
.pauptanteil biefes bebeutenben ©jportS geht nach gt-anf*
reid> unb ©nglanb. ®ie hier in grage ßehenben gabri»
fate finb p oerf^ieben, als baß bie Slngabe eines Slus*

fuhrmittelpreifeë einen ßroecf hätte.
e) ®ie ©ruppe §olj.

gm Sahnten einer ©efamtpfammenfaffung fönnen
hier nur bie Sabelhofjbreiter erwähnenswert fein, ba ße
einen ©rportwert oon über 1 Million granfen aufweifen
unb fomit auch oolfSwirtfchaftlicSj größeres gntereffe be»

anfpruchen bfirfen. ®er ©rport ber fchweijerifchen Säbel»
holsbretter geßt P fopfagen 100 ißrojent nah 8*anf=
reich, wobei immerhin p beachten ift, baß biefe SluSfußr
in ßetiger Slbnaßme begriffen iß. ®er SluSfuhrmiitel»
preis erreihte in ber Serihi§petiobe noh gr- 16.20
pro ®oppeIjeniner.

®amit fhüeßen wir unfere ®arßellung unb oer»
weifen benjen'tgen, ber ficß uni bie Sähe näher inter»

effiert, auf bie oorßeljenben SabeEen. 2luS biefen fann
noh manches hetauSgelefen unb »gerechnet werben, baS
bem Saufahmann gntereffe p bieten oermag. -y.
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Mannesmannröhren. Der Einfuhrmittelpreis pro Doppel-
zentner erreichte in der Berichtszeit 41 Fr. für die Röhren
von weniger als 40V mm Lichlweite, dagegen für Form-
stücke 302 Fr.

Flach eis en sieht zurzeit noch einen lebhaften Kampf
zwischen der französischen und der deutschen Ware; zu
wessen Gunsten er schließlich entschieden wird, wagen wir
heute nicht vorauszusagen. Jedenfalls ist die deutsche
Konkurrenz von der französischen in den Fabrikaten unter
36 om° Querschnittsfläche bereits überholt, während in
den größern Artikeln die deutschen Lieferungen noch einen
gewissen Vorsprung besitzen. Der Einfuhrmittelpreis pro
100 Kilogramm beläuft sich bei den letztern auf 24 Fr,,
bei den erstern dagegen auf 27 Fr.

Bahnschienen und Schwellen mit 2,350,000
Franken Importwert, wobei die Spezialstücke nicht ein-
gerechnet find, werden heute fast ebenso ausschließlich von
Frankreich geliefert, wie vor dem Kriege von Deutschland.
Für den Import kamen in der Berichtszeit nur Schienen
von 15 Kilogramm pro Meter und darüber in Frage,
für welche ein Jmportmittelpreis von 18 Fr. pro 100
Kilogramm gegolten hat,

Rundeisen unter 75 mm Durchmesser, zu welchem
heute in stetig zunehmendem Maß das sogenannte
Betonrundeisen zu rechnen ist, weift in der Berichtszeit
einen Importwert von annähernd 2 Millionen Franken
auf, der zur Hauptsache von Deutschland, Frankreich und
der Tschechoslowakei gedeckt wird. Der Einfuhrmittel-
preis pro Doppelzentner betrug für diese Fabrikate 38 Fr.

s) Die Gruppe Holz.
Die Nadelholzbretter stehen hier mit einem Ein-

fuhrwert von 10,5 Millionen Franken an der Spitze,
wobei bemerkenswert ist. daß Osterreich, Deutschland, die

Vereinigten Staaten und Polen den Hauptanteil liefern.
Der Einfuhrmittelpreis betrug in der Berichtszeit 15 Fr.
pro Doppelzentner.

Die „andern Laubholzbretter" — unter Bei-
seitelassung der eichenen — haben einen Importwert von
3,4 Millionen Franken erreicht, der vorwiegend auf die

jugoslawische, tschechoslowakische und französische Einfuhr
zurückzuführen ist. Der Jmportmittelpreis pro 100 Kilo-
gramm erreichte bei dieser Position Fr. 16.60.

Die eichenen Bretter, die einen Importwert von
2 Millionen Franken auch ihrerseus überschritten haben,
werden unserm Lande zum allergrößten Teil von Jugo-
slawten geliefert. Der Einfuhrmittelpreis betrug bei diesen

Produkten 21 Fr. pro Doppelzentner. Neben den süd-
slawischen Provenienzen spielen in unserm Lande noch
die tschechoslowakischen, französischen und deutschen Liefe-
rungen eine gewisse, allerdings im Vergleich zu erstern
bescheidene Rolle.

II. Die BattstoffausfiZhr.

a) Die mineralische Gruppe.
Im Rahmen einer allgemeinen Zusammenfassung sind

hier nur 2 Positionen erwähnenswert, da sie im Gegen-
satz zu den andern bedeutende Exportsummen ausweisen:

Portlandzement, der in der Berichtszeit einen
Exportwert von rund 3.8 Millionen Franken erreichte,
und der zu vollen 70 Prozent in Frankreich abgesetzt

wird, während das während einigen Jahren gute hol-
ländische Absatzgebiet im Begriff ist, verloren zu gehen;
es weist nur noch einen Anteil von 18 Prozent an un-
serm Totalexport auf, während der Rest von 12 Pro-
zent auf Deutschland entfällt. Der Ausfuhrmittelpreis
pro 100 Kilogramm stellte sich in der Berichtszeit auf
Fr. 4.20.

Asphalt und Erdharze, die ebenfalls einen an-
sehnlichen Export von über 1 Million Franken auszuweisen
haben, finden ihren Absatz zum allergrößten Teil in Frank-

reich und England, während heute nur noch ein kleiner
Teil von Deutschland abgenommen wird. Vor dem Kriege
dagegen wanderte der größte Teil unseres Asphaltexportes
für gewöhnlich nach Deutschland, d. h. speziell in die großen
Städte. Der Ausfuhrmittelpreis des Rohasphaltes stellte
sich im Verlauf der Berichtsperiode auf Fr. 4.73, also nur
unbedeutend von jenen der frühern Periode verschieden.

b) Die Tonwarengruppe
können wir übergehen, weil hier keine Exportartikel zu
finden sind, die größere Ausfuhrsummen aufweisen. Das
Nämliche gilt von

e) Der Gruppe Glas,
bei der immerhin bemerkenswert ist, daß überhaupt eine

Ausfuhr existiert. Vor wenigen Jahren hätte man dies

für unmöglich erachtet. Und doch ist nun der schweize-
rische Export von Fensterglas Tatsache geworden. Es ist
dies einer nach dem neuesten Walzverfahren in Montier
eingerichteten Spezialfabrik zu verdanken, die nicht nur
auf dem inländischen, sondern seit Aufnahme des Voll-
betriebes auch auf dem ausländischen Markt konkurrenz-
sähig geworden ist.

6) Die Gruppe der Metalle.
Hier kommen nur Röhren und Röhrenform-

stücke in Betracht, die allerdings den ansehnlichen Ex-
pmtwert von 7,3 Millionen Franken aufweisen. Der
Hauptanteil dieses bedeutenden Exports geht nach Frank-
reich und England. Die hier in Frage stehenden Fabri-
kate sind zu verschieden, als daß die Angabe eines Aus-
fuhrmittelpreises einen Zweck hätte.

e) Die Gruppe Holz.
Im Rahmen einer Gesamtzusammenfassung können

hier nur die Nadelholzbretter erwähnenswert sein, da fie
einen Exportwert von über 1 Million Franken aufweisen
und somit auch volkswirtschaftlich größeres Interesse be-

anspruchen dürfen. Der Export der schweizerischen Nadel-
Holzbretter geht zu sozusagen 100 Prozent nach Frank-
reich, wobei immerhin zu beachten ist, daß diese Ausfuhr
in stetiger Abnahme begriffen ist. Der Ausfuhrmittel-
preis erreichte in der Berichtsperiode noch Fr. 16.20
pro Doppelzentner.

Damit schließen wir unsere Darstellung und ver-
weisen denjenigen, der sich um die Sache näher inter-
essiert, auf die vorstehenden Tabellen. Aus diesen kann
noch manches herausgelesen und -gerechnet werden, das
dem Baufachmann Interesse zu bieten vermag. -5.
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